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30. DIE VORSTADTKIRCHE. 

Die Vorstad tkirche wird heute in den meisten Fällen in Verbindung mit den 
zu der Kirche gehörenden Gebäuden, wie Pfarrhaus, Küsterhaus usw. errichtet. Kann 
man sich wohl im Mittelpunkt einer V orstadtgemeinde etwas Schöneres denken, als 

Mb. 149. GRUNDRISS DES SCHIFFES. 
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Abb. 150. GRUNDRISS DER EMPORE. 
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Abb. 151. SEITENANSICHT. 

Abh. 152. PERSPEKTIVISCHE ANSIGHTEN. 
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'eine in entsprechenden Formen gehaltene, sich in das 'Stadtbild einfügende, aus Kirche 
und anschließendem Pfarr=- und Küsternaus bestehende Architekturgruppe, durch ' die 
ein schönes Platzbild geschaffen werden kann?! Dabei muß man freilich beachten, 
welchen Einfluß ein derartiges Architektfirstück auf die Umgebung hat, sofern hier 

Abb. 153. VORDERANSICHT. 

Abb. 154. SEITENANSICHT. 
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noch freie Bauplätze vorhanden sind,. wie dies doch meistens in den Vorstädten der 
Fall ist. Es sind schon viele solcher Kirchlein entstanden, die nun andere Städte und 
Gemeinden zur Nachahmung reizen. 

Bei dem Projekt der Abb. 149 bis 155, S. 87ff. wurde mit Rücksicht auf den schlechten 
Untergrund von einer größern Turmanlage abgesehen und nur ein bescheidenes Türm" 
chen an der entsprechenden Stelle angeordnet, das ohne weiteres die Vorstadtkirche 

Mb. 155. LÄNGEN: UND QUERSCHNITT. 

Abb. 156. PERSPEKTIVISCHE ANSICHT. (CHORPARTIE.) 
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erkennen läßt. Im Programm war eine gute Verbindung mit den anschließenden Privat=­
häusern verlangt, die auch ohne Schwierigkeit herzustellen war. Die ruhige Firsdinie 
des Küsterhauses und eines Privathauses tritt recht wohltuend in die Erscheinung und 
schließt das Platzbild nach dieser Seite in bescheidener und ansprechender Weise ab. 
Nach der ruhigen Nebenstraße im Anschluß an den Chor fügt sich das Pfarrhaus 
an, dessen Garten zum Teil die Nebenstraße begrenzt. Das schematisch dargestellte 
Haus und die im Grundriß angedeuteten zeigen, in welcher Weise hier der allmähliche 
Übergang von der diesen Baublocke umsäumenden geschlossenen Bauweise in die offene 
möglich ist. 

Abb. 156 zeigt eine katholische Kirche vom Garten des Pfarrhauses gesehen 
mit Blick auf den Chor. Hier- wurde mit Rücksicht auf diese Seite der Chor etwas 
malerisch gruppiert. Die weiche Verschneidung des letztern mit dem Dach des V er~ 
bindungsganges der bei den seitlichen Giebel im Verein mit der großen Hauptgiebel=­
fläche, spricht hier besonders an. 

31. DAS FRlEDHOFSPORTAL. 

Wo heute- neue Friedhofsanlagen entstehen, wird wohl auch in den meisten Fällen 
das Krematorium vertreten sein, besonders in größern Städten, in denen sich ein der=­
artiges Gebäude genügend rentiert. Die architektonische Betonung des F ri e d hof=­
portals trifft man wohl häufiger, nur mit dem Unterschiede, daß man sich in Klein=­
städten auf das Notwendigste beschränkt. 

Abb. 157. VORDERANSICHT (HAUPTPORTAL). 

Abb. 158. GRUNDRISS. 
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